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Telegramm .
^ Kopenhagen , Dienstag 27 . Sept . Heute wurde der

Reichslag durch den Conseil -Präsidenten mit einer Rede
eröffnet , worin es heißt : Die Regierung habe nur
die Wahl gehabt zwischen Bundeserekntion
und Aufhebung der Gesammtverfassung , so¬
weit sie Holstein und Lauenburg angeht . Die
Regierung wählte das Letztere , obgleich sie die Ere-
kutionskompetenz des Bundes nicht anerkennt .

s Die „Wiener Zeitung " und die Bundes¬
reform .

Die Hauptschwierigkeiten , welche der Reorganisation der
deutschen Bundesverfassung im Sinn der Einheit entgegen «
stehen , liegen — wie wiederholt in diesen Blättern nachgewie¬
sen worden — nicht so fast in der Viel - und Kleinstaaterei , als
vielmehr in dem Umstand , daß sich im Bunde zwei Mitglie¬
der befinden , die zugleich europäische Großmächte sind , d. h.
zwei Mitglieder , von denen jedes sich weder dem andern , noch
einer höher » dritten Gewalt unterordnen will oder kann . Es
ist daher jeweils , sobald von Bundesreform die Rede jist ,von kapitaler Wichtigkeit , zu sehen , wie vor Allem Preußen
und Oesterreich sich zu dieser Frage stellen .

Hinsichtlich der jetzigen Agitation haben Beide sich bereits
vernehmen lassen : Preußen durch das Organ des Grafen
Schwerin in der bekannten Antwort auf die Stettiner Adresse ,
und Oesterreich in der Note des Grafen Rechberg vom 4 . Sept .
Die Antwort des Grafen Schwerin mag der getreue Ausdruck
gewisser Nothwendigkeiten sein , die sich von dem preußischen
Standpunkt in der heutigen Lage der Dinge ergeben , — der
preußische Staatsmann selbst aber wird wohl kaum auf den
Beifall Derjenigen gerechnet haben , welche jene Nothwendig¬
keiten entweder gar nicht oder doch nicht vollständig anzuerken¬
nen geneigt sind ; sie mag sich ferner durch mannichfache Vor¬
züge auözeichnen , — einen aber scheint sie kaum zu haben ,
nämlich den der Klarheit , da sie in dem verschiedenartigsten
Sinn ausgelegt worden ist. Wir glauben Dies sagen zu dür¬
fen , obgleich wir für unfern Theil hinsichtlich des Verständ¬
nisses des preußischen Aktenstücks keineswegs in Verlegenheit
gekommen sind.

Die österreichische Note vom 4 . d. M . ist nicht viel mehr
als eine Protestativn gegen das kleindeutsche Reformprojekt
vom Standpunkt der völkerrechtlichen Verträge aus , mit einer
Hindeutung auf die Gefahren , zu welchen der Versuch , cS zu
realisircn , führen müßte ; ihr Inhalt ist lediglich negativer
Natur , ohne etwas Positives an die Stelle der abgelehnten
Vorschläge zu setzen. Leider scheint man zu Letzterem in
Wien auch in der jetzigen Zeit entweder nicht den Willen oder
nicht das Vermögen zu haben .

Auf diese Vermuthung kann ein längerer Artikel der „ Wie¬
ner Ztg . " führen , welcher die Bundesreform -Frage von ver¬
schiedenen Seiten beleuchtet , und überall gleichmäßig zu nega¬
tiven Resultaten gelangt . Unter ihren Ausführungen interes -
sirt uns vornehmlich Das , was sie zu dem Verlangen Derje¬
nigen sagt , welche eine Buudesreform fordern , um Deutsch¬
land stark nach außen zu machen . An sich hat das Wie¬
ner Blatt gegen diesen Wunsch Nichts einzuwenden , da es
auch Oesterreich nur angenehm sein könne , wenn Deutschland
dem Ausland gegenüber als kompakte Macht dastehe ; es habe

noch in dem letzten Dezennium bei zwei hochwichtigen Anläs¬
sen Gelegenheit gehabt , zu beklagen , daß der Einfluß Deutsch¬
lands auf die europäischen Angelegenheiten nicht schwerer ge¬
wogen habe , als in Wirklichkeit der Fall war , nämlich zur
Zeit der orientalischen und italienischen Verwicklungen . Die
Kräftigung der Bundesgewalt sei also ein durch die Erfah¬
rung erhärtetes Bedürfniß , und an und für sich betrachtet könne
es nur im Bedürfniß Oesterreichs liegen , zu dieser Kräftigung
beizutragen ; aber die „ Wien . Ztg . " ist ganz außer Stande ,den Mitteln , zu welchen die Freunde der Bundesreform rä¬
chen, ihren Beifall zu schenken , und andere bessere Mittel gibt
sie nicht an .

Mau befürworte , sagt sie, eine zentralisirte Verfas¬
sung mit parlamentarischen Institutionen ; das
Organ der österreichischen Regierung will jedoch weder von
der einen , noch von der andern Etwas wissen . Seine Gründe
sind im Wesentlichen folgende :

t ) Habe dieses Programm schon einmal , im Jahr 1848 ,in der Praxis vollständig Fiasco gemacht , was nicht zu seiner
Empfehlung dienen könne ;

2 ) daraus , daß die Bundesgewalt einer Kräftigung bedarf ,
folge nicht , daß aus dem Föderativkörper ein Zentralstaat ge¬
macht werde ;

3 ) Niemand , der am monarchischen Boden festhält , vermöge
zu sagen , wie die Zentralisation des Bundes zu verstehen sei, wie
die neue Zentralgewalt eingerichtet werden soll ; nur die repu¬
blikanische Partei sei bereit , uns ihre » Rath mitzutheilen ;

4 ) Was insonderheit den Parlamentarismus anlangt , so
sei dessen Zweckmäßigkeit zwar nicht unter allen Umständen zu
bestreiten , aber im gegebenen Fall sei er ungeeignet . Hier
müßten seine Elemente „ aus grünem Holz geschnitten und neu
in ein altes politisches Leben gepfropft werden " ; dieö könne
nicht die Kraft einer Regierung vermehren , und noch weniger
zur Beschleunigung von Bundesmaßregeln beitragen , wo
schnelle Entschließungen noth thun .

Die „ Wien . Ztg . " erblickt das Alpha und Omega der gan¬
zen Bundesreform -Frage in der Aufrechthaltung des
föderativen Prinzips . Dieses Prinzip sei die Vorbe¬
dingung jeder möglichen Bundesreform und selbst des Fortbe¬
standes des deutschen Nationalbandes ; es komme einzig auf
Stärkung der Gemeinsamkeit , Kraft und Macht des Föderativ¬
körpers an . „ Es gibt starke Föderativstaaten ! " — sagt
die „ Wien . Ztg . "

Wir halten diese Argumentationen weder für tiefgehend ,
noch für besonders scharfsinnig und klar präzisirt . Bleiben
wir sogleich einen Augenblick bei der letzten emphatischen Ver¬
sicherung des Wiener Blattes stehen : „ Es gibt starke Föde -
rativstaateu !" — d . h. doch starke Föderativstaaten ohnedie der „ Wien . Ztg . " unliebsamen zentralen und parlamen¬
tarischen Einrichtungen . Da müssen wir denn doch fragen :
Wo bestehen sie denn ? Uns sind keine bekannt . Wir
kennen wohl zwei Föderativstaaten , von denen der eine absolut
und der andere relativ wirklich stark ist , nämlich , die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und die Schweiz ; aber sie
kann doch die „ Wien . Ztg ." nicht gemeint haben , indem hier
wie dort parlamentarische Institutionen bestehen , sowie eine
die Partikularsouveränetäten beschränkende Zentralgewalt .
Außerdem , wie gesagt , kennen wir keine starke Föderativ¬
staaten , und was insonderheit die Schweiz aubelangt , so rech¬
nen wir sie erst seit 1847 hieher , d. h. seitdem sie eine Ver¬
fassung besitzt, welche das frühere sehr lockere Verhältniß der

einzelnen Bundesglieder in ein mehr „ zentrales " umgeändert
hat , was allerdings ohne gewisse Opfer , welche die absolute
Kantoualsouveränetät der schweizerischen Nationalsouveräne -
tät gebracht , nicht möglich gewesen wäre . Dabei sind bekannt¬
lich die Kantone keineswegs „ mediatisirt " worden — um ein¬
mal diesen Ausdruck auch für republikanische Verhältnisse zu
gebrauchen .

Aber — sagt die „ Wieu . Ztg ." — die neuerlich wieder auf¬
getauchte Idee hat schon einmal Fiasco gemacht , und Dies
kann unmöglich für dieselbe sprechen . Wir denken , das öster¬
reichische Regierungsorgan wird wohl diesem Einwand kein
übermäßiges Gewicht zuerkenueu wollen , denn es weiß , daß
der Erfolg nicht für alle Fälle die beste Instanz bildet . Selbst
die berechtigsten Bestrebungen haben in der Geschichte der
Nationen nicht immer den Erfolg für sich gehabt , und wenn
sie ihn endlich hatten , so sind dem Gelingen oft genug zahl¬
reiche erfolglose Anläufe vorausgegangen . Könnte der Ver¬
such , den absolutistischen deutschen Staatenbund in einen kon¬
stitutionellen Bundesstaat umzuwandeln , vor 10 Jahre » nicht
an der Einseitigkeit , mit der er gemacht wurde , an der Unvor -
bereitetheit der Gemüther und Zustände , an allerlei hineinspie¬
lenden beiläufigen und mehr oder weniger zufälligen Zuthaten
u . dgl . gescheitert sein ? Sollte er nicht , anders angelegt und
unter veränderten Umständen in Angriff genommen , doch Aus¬
sicht auf Erfolg haben ? Sollte ein einmaliges und selbst
mehrmaliges Mißlingen die Unbrauchbarkeit und Aussichts¬
losigkeit des Prinzips für alle Zeiten beweisen ?

Die „ Wien . Ztg ." hält übrigens derlei Versuche nicht nur
für unpraktisch und aussichtslos , sondern auch nicht einmal für
nöthig , indem man die Bundesgewalt kräftigen könne , ohne
den Föderativkörper in einen Centralstaat zu verwandeln .
Schade nur , daß sie uns nicht sagt , wie . Nach Dem , was
wir so eben über starke Föderativstaaten bemerkt , wird sie es
begreiflich finden , wenn wir gestehen , daß wir unsererseits nicht
einzusehen vermögen , wie es anzufangen sei , ohne eine
kräftige Zeutralgewalt die Sonderwillen der einzelnen Glieder
eines föderativen Staates zur Einheit der Haltung und Aktion
zu sammeln , und wir würden ihr sehr dankbar sein , wenn sie
uns ihre Geheimnißmittel verrathen wollte . Bis dahin aber ,wo es geschehen wird , muß es uns erlaubt sein, an unserer
gegentheiligen Meinung festzuhalten .

Auch der dritte Einwand , den die „ Wien . Ztg . " erhebt und
der so ziemlich auf die Unvereinbarkeit jeder starken Bundes «
Zentralgewalt mit dem monarchischen Prinzip hinausläuft ,wird nicht auf den Beifall Derjenigen zählen dürfen , welche
die Geschichte der neuern deutschen Reformbestrebungeu ken¬
nen . Vorschläge , welche beide Rücksichten mit einander
vereinigen , sind nicht nur prinzipiell nicht unmöglich , sondern
auch bereits mehr als einmal gemacht worden : es sind dieje¬
nigen , nachwelcheneinRegentschafts - KollegiumvderDi -
rektoriuman die Spitze des Bundes gestellt werden soll . Dabei
ist sowohl dem Interesse der Einheit , als dem der Partikular «
Souveränetät möglichst Rechnung getragen ; wir sagen „ mög¬
lichst "

, denn wenn man kein anders geartetes monarchisches
Prinzip kennen sollte , als das absolute , dann freilich stellen
die Begriffe von Einheit und Vielheit absolute Widersprüche
dar .

Eben so wenig vermögen wir die Einwendungen , welche die
„ Wien . Ztg . " gegen die von den Reformfreunden erstrebte kon¬
stitutionelle Form des Bundesstaats vorbringt , als schlagend zu
erkennen . Es ist zwar richtig , daß neue Elemente in das alte

Weitst«» o«d Heilung.
I.

„Ihr habt also endlich einen neuen Oberpfarrer ?"
Die Dame , die diese Bemerkung machte, warf sich noch abgespann¬

ter in dem nieder « Polsterstuhl , auf dem fie saß, zurück, als ob die
Sache ihr im höchsten Grave glcichgiltig wäre .

Lady Giffard , welche mit gezwungener Aufmerksamkeit einer Re¬
kapitulation der Kämpfe und Siege ihrer Schwester in der eben zuEnde gegangenen Londoner Saison zugehört hatte , begann einen
lebhafteren Antheil zu zeigen , wie das Gespräch in den Kreis ihrer
eigenen Hcimath zurückzukehren schien , aus der sie selten sich ent¬
fernte .

„ Ja ; Herr Sutton ist nun seit einem Vierteljahr unter uns, " ver¬
setzte fie , „und hat in dem einen Vierteljahr so viel Gutes gethan ,al » nur menschenmöglich scheint."

„Oh , natürlich, " erwiederte ihre Schwester : „jeden Tag AndachtS-
stunden, denk' ich mir ; Nachtschulen und Tagschulen , Pfarrkinderbe -
suche und Kirchspielversammlungen — man hört das Gleiche überall .
WaS für eine Art Mann ist er ? Präsentabel ?"

„Vollkommen, " versetzte Ladp Giffard ernsthaft ; „ er ist ein staf-
fordshirer Sutton , eine alte Familie , weißt Du ."

„Und »ine arme, " setzte Frau Vivia « hinzu .
Das Gespräch lahmte ; Keines hatte mit dem Andern gemeinsame

Gegenstände dafür . Ladp Giffard war Wittwe und lebte zurückge¬
zogen auf dem Lande ; ihre Schwester bewegte sich in der großen
Welt , so viel Leuten von guter Familie und beschränktem Vermögen
immer möglich ist.

Zwei Mädchen saßen am andern Ende desselben Gemachs ; der
Gegensatz zwischen ihnen war nicht geringer als der ihre Mütter
schied.

Die Natur hatte Mathilden Bivian Schönheit wie Anmuth ver¬

liehen ; die Kunst beide auf ' s alleräußerste ausgebildet ; ein recht
scharf prüfendes Auge möchte vielleicht etwas zu auffällig Künstli -
licheS in ihrem Benehmen und ihrer Erscheinung entdeckt haben ;
allein ihre Lieblichkeit genügte , das gewöhnliche Urtheil zu entwaff¬
nen , und was in ihr angelernt war , saß ihr so leicht, daß man rS gern
für Aechtnatürliches hätte halten können. Sie durchging eine große
Auswahl von Büchern aus einer Londoner Leihbibliothek mit einem
leichten Ansehen von Geringschätzung ; eS war nicht eines darunter ,
das fie nicht gesehen, nicht eines , daS sie als ihr lesenswert - nicht ge¬
lesen hätte .

Agathe Giffard war durchaus nicht schön , hatte auch in ihrer Bil¬
dung keine größeren Bortheile genoffen, als sie eben jungen Damen ,
die ganz in der Provinz erzogen worden , zu Theil zu werden pfle¬
gen . Vom Domorgantsten in der Stadt hatte sie ihren Musikunter¬
richt erhalten ; in neueren Sprachen fand sie sich beim Lesen leichter
zurecht als beim Sprechen ; im Zeichnen war fie allerdings Meiste¬
rin , allein mehr aus angebornem Geschmack und natürlicher Anlage ,
als wegen der Vortrefflichkeit der Unterweisung . Mathildens Kla -
virrspiel und Gesang stand den Lehrern ersten Rangs , die fie darin
gehabt hatte , kaum nach ; fie sprach mit Franzosen und mit Deut¬
schen so fließend, wie mit den eigenen Landsleuten ; ihre Wafferfar -
benmalereien waren ein treues Nachbild der Behandlungsart Eines
der besten Künstler des Tages .

Das Gespräch zwischen den beiden Müttern wurde von den Töch¬
tern gehört : Mathilde zeigte nicht einen Schatten von Antheil dar¬
an ; über AgathenS Wange flog während des ZuhörenS ein zorniges
Erröthen ; fie legte gleich darauf die Arbeit , mit der fie beschäftigt
war , zusammen und verließ still daS Zimmer .

Mathilde überblickte noch einmal obenhin die unbefriedigenden
Bände und ging abgespannt an ' s Fenster.

„Ich muß für Agathe um Entschuldigung bitten, " sagte Ladp
Giffard ; „sie hat wahrscheinlich einen nicht gut verschieblichen Be¬

such bei einer armen Nachbarin gemacht , wird aber wohl gleich
wieder zurück sein."

Mathilde nickte.
„ Ich kann Euch die Ponie « heute Vormittag nicht anbieten , denn

wir haben heute Gäste bei Tische, und Georg hat heute für mich
soviel zu thun , daß ich mich nicht getraue , den Wagen anspannen zu
lassen ; wenn aber Eines von Euch Lust zu einem Spaziergang hat ,
so begleite ich Euch mit Vergnügen ."

Frau Vivian lehnte den Antrag für sich und Mathilden entschieden
ab ; und da Ladp Giffard bald darauf das Zimmer verließ , so wa¬
ren Mutter und Tochter allein beisammen.

„ Nun , Mathilde, " hob Jene an, „wir haben es mit unser « Kom¬
men gut getroffen ; besser als ich mir dachte. Lord Luton ist mit
seinem Regiment in Canterburp und ißt hier heute zu Mittag ."

„Wirklich, " rief Mathilde , und setzte dann , wie wenn fie fich
schämte , den Antheil , den fie an dem Gegenstand » durch dessen wei¬
tere Besprechung empfand , zu zeigen, hinzu : „und wer ist sonst noch
von der Gesellschaft ?"

„ Oh , seine Mutter und seine Schwestern kommen, und die alte
Sippschaft , wie gewöhnlich — die Butlers , ForresterS , und Thomp¬
son - , mit einem oder zwei von Lord Luton ' S Regimentskameraden ,
und diesem Herrn Sutton . Kein Provinzdiner ist, glaub ' ich, voll¬
ständig ohne eine geistlicheZuthat ."

«ES wird schrecklich langweilig auSfallen , fürcht ' ich, " sagte Ma¬
thilde ; „Tante Giffard ' « Diner - find etwas Furchtbare « . Simpson
wandelt im Hause herum , al - liege bereit « die ganze Last der bevor¬
stehenden Festivitäten auf ihm ; der neue Lakai, der Peter — eS ist
immer ein neuer Lakai in Tante Giffard 'S Hau « — scheint noch we¬
niger gehobelt als gewöhnlich ; wie ich ihn vorhin im Borsaal etwa »
wegen unsere - Gepäcks fragte , glotzte er mich ohne » ntwort an und
lief dann verzweiflungsvoll davon ."

„Wenn mir etwa « in den Tod zuwider ist, " sagte Frau Bivian



politische Leben eingesührt werden müßten , aber daraus folgt

noch keineswegs , daß diese Einrichtung unmöglich oder auch

nur unpraktisch ist. Ohnehin wäre dieselbe nicht ohne gewisse

Anknüpfungspunkte ; hatte doch das erst vor 53 Jahren er¬

loschene Reich eine ständische Verfassung ! Trug dieselbe auch
den mittelalterlich -feudalen Charakter , so war sie doch kein

Absolutismus , und die feudal -ständische Verfassung wurde in

hundert Fällen in die modern - repräsentative umgebildet .
Ueberdies finden sich die Elemente der letzter «, nahezu mit der

einzigen Ausnahme von Oesterreich , überall in den deutschen
Staaten . Ihre Transserirung und Sammlung am Sitz der

Zentralgewalt ist allerdings keine so leichte Sache , wie Viele

sich vorstellen ; aber sie ist deßhalb noch keineswegs unaus¬

führbar , wenn anders der gute Wille dazu vorhanden ist .
Und wie durch ein Nationalparlament die Aktion der

Regierung da , wo Raschheit erforderlich ist, sollte gehemmt
werden , sehen wir gar nicht ab . Hätte Deutschland z . B . zur
Zeit des italienischen Kriegs ein Nationalparlameut gehabt :

wir zweifeln nicht daran , die Bundesregierung wäre in der

Lage gewesen , eine ganz andere Raschheit und Energie der

Entschließung und des Handelns zu entwickeln , als der Bun¬

destag sie zu entwickeln vermocht hat .
Freilich — um am Sitz der Zentralgewalt parlamentarische

Einrichtungen brauchen zu können , muß man sie erst daheim
bei sich brauchen können . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
^ Bruchsal , 26 . Sept . ( Schwurgericht .) Unter

dem Vorsitze des Hrn . Hofgerichts -Direktors Bo hm , welcher
in sämmtlichen Fällen dieser Vierteljahrs - Sitzung präsidiren
wird , wurde heule Vormittag die dritte Vierteljahrs - Sitzung
des mittelrheiuischen Schwurgerichts eröffnet , wozu sich die

eingeladenen Geschwornen mit Ausnahme eines Einzigen ein¬

gefunden hatten , welcher zu einer Strafe von Einhundert
Gulden verurtheilt wurde .

Zur Verhandlung kam die Anklagesache gegen Schmied¬

meister Samuel Gunz von Steinbach , Amtsgerichts Bühl ,
wegen Meineids . Der Angeklagte hatte am 31 . Jan . l . I .
das Hammerwerk des Karl Geiger in Bühlerthal , vom

1 . April l . I . anfangend , gepachtet , und soll zum Betriebe

dieses Geschäftes zwei Hammerschmied -Arbeiter , Karl Wied¬

mann aus Pforzheim und Nikolaus Bennoi aus Berberich
bei Luxemburg , als Arbeiter gedungen und ihnen einen ge¬
wissen Arbeitslohn , sowie Entschädigung für Kost und Woh¬

nung zugesagt haben .
Da jedoch der Angeklagte seinen Pachtvertrag mit Geiger

durch gütliche Uebereinkunft rückgängig machte , so bedurfte er

keiner Arbeiter und widersprach die Anforderung jener Bei¬

den . Diese belangten ihn daher vor dem bürgerlichen Ge¬

richte und bedienten sich zum Beweise ihres Anspruches ledig¬
lich der Zuschiebung des Haupteides über den Abschluß des

Dienstvertrages mit dem Angeklagten , und das Amtsgericht

Bühl erkannte in seinem Endurtheile auf diesen vom Ange¬

klagten angenommenen Eid , welcher auch , nachdem beide

Theile auf die Berufung verzichtet hatten , von dem Angeklag¬
ten in der Tagsahrt vom 25 . Mai l . I . ordnungsgemäß ge¬

schworen wurde . Daraufhin erging das Bereinigungser «

kenntniß , wodurch die beiden Kläger mit ihrer ganzen Forde¬

rung adgewiesen wurden .
Die von großh . Hofgerichts - Rath Hrn . Ottendorff ver¬

tretene Anklage behauptete nun , daß der Angeklagte diesen Eid

wissentlich falsch geschworen habe , also eines Meineides schul¬

dig sei , weil er nach Angabe vieler Zeugen den Dienstvertrag
mit Wiedmann und Bennoi zu Ende März oder Anfang April

l . I . wirklich abgeschlossen und somit wider besseres Wissen

seine eigene , noch ganz neue , also natürlich wohl erinnerliche

Handlung eidlich abgeläugnet habe . Die von Hrn . Oberge -

richts -Advokat Kusel geführte Vertheidigung machte auf den

Unterschied in der Zeitbestimmung aufmerksam , da nach der

Eidesformel der Dienstvcrtrag im Monat März l . I . zu
Stande gekommen sei , nunmehr aber dessen Abschluß in den

April verlegt wurde , und bekämpfte sodann den Anschulbi -

gungsbeweis überhaupt , wofür sich in den Zeugenaussagen
und in den Erhebungen über den Charakter des Angeklagten
bedeutende Anhaltspunkte ergaben .

»so ist ' S eine unabgerichteteDienerschaft ." Sie hatte und brauchte

keine große , denn sie hatte und machte kein HauS ; doch waren ihr

Mädchen und ihres Mannes , deS HauptmannS , Diener , die sie in

ihrem etwas unstäten Dasein begleiteten , untadelhast Jedes in sei¬

nem Bereich .
»Du wirst Dich mit Deinen Bemerkungen über diesen Herrn Sut -

ton in Acht nehmen müssen , Mama . Hast Du nicht bemerkt , daß

Agathe , als Du von ihm sprachst , roth wurde und sich plötzlich ihrer

wichtigen Verpflichtung im Dorfe zu erinnern schien ? "

»Ah , ganz natürlich . Agathe ist wie für eine Pfarrersfrau ge¬

macht ; wie linkisch sie ist. "

„ Nein , linkisch nicht gerade, " sagte Mathilde ; „sie kam mir sehr

zu ihrem Vorthctl verändert vor ; es fehlt ihr Art ; übernatürliche

Grazie hat sie , und nicht wenig ."

„ Sie kann fich nicht die gewöhnlichste Selbstbeherrschung angeeig¬

net haben , meine Liebe , sonst hätte sie fich nicht so verrathen , wie Du

sagst, " entschied Frau Vivian ; «es ist mir lieb , daß Du auf Deiner

Tante Vorschlag zu einem Spaziergang nicht eingtngst ; Deine Reise

war Strapaze genug für Einen Tag , ohne fich auch noch für den gan¬

zen Abend durch zu anstrengende Bewegung dumm zu machen . Dei¬

ner Tante Spaziergänge sind so entsetzlich , wie ihre Diners . "

„ Wozu es bald Zeit sein dürfte Toilette zu machen, " sagte Ma -

thilde . »Da sehe ich schon Agathe langsam gegen das HauS her -

anwandelu . Ich ziehe mich zurück , sonst Verderb ' ich mir mein

Aussehen mit zu langem Anhören einer Schilderung der bezaubern¬

den Eigenschaften des Herrn Sutton . " ( Fortsetzung folgt .)

— Die Eroberung der gezogenen Kanone bei Ma¬
genta durch den Oberleutnant Lantschner vom Kaiserjäger - Regiment

wird in Tproler Blättern folgendermaßen erzählt : Nachdem das 3. Ba¬

taillon « aiserjäger Magenta pasfirt hatte , wurde es zur Aufnahme des

von den franzöfischkn Garden von Ponte bi Magenta her zurückgedräng -

Bemerkenswertst ist, daß der Angeklagte , welcher katholischer

Religion ist , vor der Eidesleistung eine hl . Messe lesen ließ ,
und daß in der heutigen Sitzung zwei Hauptanschulvigungs -

zeugen , worunter der eine Ankläger Bennoi , ausblieben .

In Folge des nach längerer Berathung ergangenen Wahr¬
spruchs der Geschwornen verkündete der Präsident die Frei¬
sprechung des Angeklagten , welcher auch sofort auf freien
Fuß gesetzt wurde .

^ Mannheim , 26 . Sept . Unsere Sternwarte

nähert sich immer mehr dem Zeitpunkt , in welchem sie wieder
einen ansehnlichen Rang in der Reihe der kleineren Stern¬
warten einnehmen wird . Bei der Bonner Naturforscher -

Versammlung hat Hr . Hofrath Eisen loh r von Karlsruhe
sich mit mehreren Astronomen berathen , in welcher Weise dies

geschehen könne , und Vas Resultat dieser Berathung der großh .

Regierung mitgetheilt . Se . König !. Hoheit der Großher -

zog ertheilte auf den bei Ihm gestellten Antrag freudig seine

Zustimmung , und nachdem auch die Kammer der Abgeordne¬
ten die nöthigen Geldmittel bewilligt hatte , erfolgte die Bestel¬

lung der erforderlichen Instrumente . Schon deckt eine Dreh¬
kuppel die obere Terrasse des Observatoriums , um den in

München bestellten und seiner Vollendung nahen achtfüßigen

Refraktor aufzunehmen . Derselbe wird eine parallaktische

Aufstellung erhalten und mittelst eines Uhrwerks dem Lauf der

Gestirne folgen . Andere Instrumente für genaues Zeitmaß ,
photometrische Vergleichungen , Aufsuchung von Kometen u . s. w .

sind dem Vernehmen nach gleichfalls zu erwarten . Auch ist der

künftige Astronom , Professor ür . Schönseld von Bonn , der

sich seit 6 Jahren als Assistent der dortigen Sternwarte voll¬

kommen zu diesem Zweck ausgebildet und bereits durch meh¬
rere astronomische Arbeiten ausgezeichnet hat , heute durch den

großh . Kommissär , Hofcath Eisenlohr , in seinen Dienst als

hiesiger Astronom eingewiesen worden .

T Offenburg , 26 . Sept . Am 17 . d. M . Nachmittags
zwischen 3 und 4 Uhr fand in dem Steinkohlen - Berg -

werk in Diersburg eine Entzündung der Gase , be¬

ziehungsweise Explosion statt , wobei drei Arbeiter mehr oder

weniger schwer verletzt wurden . Einer derselben , ein junger
Mensch von 15 Jahren , ist seinen Brandwunden erlegen .

Freiburg , 24 . Sept . ( Freib . Ztg .) Schwurgerichtliche
Verhandlungen . Vierter Fall . In der heutigen geheimen

Sitzung wurde über die Anklage gegen die ledige Maria Anna

Santo von Endingen wegen Kindsmord verhandelt . Sie

wurde in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , sowie zur Tragung
der Kosten verurtheilt .

Bad Eisenbach ( im Schwarzwald ) , 22 . Sept . ( Frbgr .

Ztg .) Die rasch eingetretene kühle Witterung wirkte auch
etwas ungünstig auf den Fremdenbesuch unseres freund¬

lichen Thales ; nur noch einzelne Nachzügler treffen hier ein ,
und noch einige wenige Gäste sind in der hiesigen in » euerer

Zeit so reuommirten Badanstalt zu finden . Es ist nicht zu

läugnen , daß der Schwarzwald in neuerer Zeit durch die fort¬

gesetzte Strecke der Eisenbahn hinsichtlich der Fremdenfrequenz
etwas verloren hat , und namentlich sind es diejenigen Touri¬

sten , die weit Herkommen und große Touren machen , welche die

Gelegenheit benützen , auf dem kürzesten Wege die Schweiz zu

erreichen , wodurch die Straße durch das Höllenthal weniger

lebhaft wird .

Von der Bregach , 24 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Der

Uhrenhandel , in welchen die Kriegswirren einen fatalen
Stillstand gebracht , beginnt sich allmälig wieder zu beleben ;
der fleißige Wäldler sieht mit Vergnügen wieder Bestellungen
aus den Ländern eingehen , namentlich von Rußland her , wo¬

hin übrigens der Absatz auch während des Krieges nie ganz
aufgehört harte . Habe » wir einmal de » Frieden wieder fest
und sicher , so wird die Industrie des Waldes ohne Zweifel
einen erneuten Aufschwung nehmen . Sehr viel zum ver¬

mehrten Verschleiß der Uhren trägt die seit Jahren vielfach au¬

gestrebte geschmackvolle äußere Ausstattung der Werke bei . —

Seit einigen Woche » verweilt unser rühmlichst bekannter

Landsmann , Hr . Hofmaler Kirner , in seinem Vaterort

Furtwangen , und ist , wie man hört , mit Studien beschäftigt

zu einem Bilde aus dem Schwarzwälderleben .

^ - Konstanz , 25 . Sept . Die diesjährige Weinlese

ten Regiments Erzherzog Sigismund beordert unv griff nun selbst die

französischen AngriffSkolonnen an . Noch vor der feindlichen Plänkler -

kette befand fich .eine halbe Batterie gezogener Kanonen hart an der

Straße nach Ponte di Magenta ausgestellt und fügte dem 3. Bataillon

Kaiserjägcr großen Schaden zu . Beim Verrücken des Bataillons stieß

Oberleutnant Lantschner , welcher fich zufällig einige 30 Schritte vor sei¬

ner Division befand , plötzlich auf die Batterie , von welcher eben drei

Kanonen abzufahren tm Begriff standen . Die vierte zunächstgelegene
Kanone aber sollte gerade abgcfeucrt werden , als Oberleutnant Lantsch¬

ner mit hochgeschwungenem Säbel und dem Rufe : „ ^ ddssso gli »rmi !"

( die Waffen gestreckt !) auf die Bedienungsmannschaft derselben stürzte .

Vier Kanoniere , darunter jener , welcher eben abfeuern wollte , warfen

ihre Säbel weg und ergaben fich . Sie schienen durch den verwegenen

Offizier , hinter welchem sie wohl eine starke Truppe wähnen mochten ,

ganz aus der Fassung gebracht zu sein , namentlich jener , welcher ab¬

feuern wollte , fich aber sodann hinter der Kanone duckte. Die zwei übri¬

gen Kanoniere aber legten ihre Waffen nicht weg und hätten sicher dem

Oberleutnant Lantschner fich widersetzt , wäre nicht im selben Augenblick

der Unterjäger Franz Amrain erschienen , welcher , die bedenkliche Lage

seines Oberleutnants erblickend , auSrief : „ Retten wir unfern Leutnant ,
fit hauen ihn zusammen !" und mit dem Patrouillenführer Bernhardt

und einem Jäger zu seiner Unterstützung herbcteilte . Eia Artillerist ,
welcher fich flüchtete , wurde vom Patrouillenführer niedergeschoffen , die

Kanone aber sammt den fünf übrigen Kanonieren der inzwischen herbei -

gekommenen 6 . Division Kaiserjäger übergeben . Die Eroberung der
Kanone geschah am 4 . Juni um 4 oder 5 Uhr Abends . Die Franzosen ,
deren Plänkierkette kaum 40 Schritte entfernt war , machten keine weitere

Anstrengung , die Kanone zurückzuerobcrn . Ein österreichischer General ,
der den glücklichen Fang bemerkte , sprengte herbei , und als er die Jäger ,
die er für Feldjäger hielt , die Kanone weiterschleppen sah , rief er ihnen

zu : „ Welches Bataillon ?" „DaS 3 . Bataillon Kaiserjäger, " war die

Antwort . Da nahm der General den Hut vom Kopf und rief : „ Die

hat bereits in vorigerWoche auf der nahen Insel Reichenau
begonnen , und heute wird in mehreren hiesigen Lokalen 1859er
mit dem Prävikate „ honigsüßer , neuer , weißer Wein "

ange¬
kündigt und zu 3 bis 4 kr . per Schoppen verzapft . Auch in
der Konstanzer Gemarkung wird binnen 8 Tagen der Herbst
im vollen Gange sein , Während die benachbarten Schweizer¬
orte des Thurgau ' s noch längere Zeit zuwarten . Es wäre

zu gewagt , über die Qualität des Weines jetzt schon einen

bestimmten Ausspruch zu thun . — Heute Nachmittag soll

per Dampfer eine Luftfahrt nach der Insel Marnau

veranstaltet werden , wozu auch die Kapelle des großh .
2 . Infanterieregiments eingeladen ist. Allenthalben fin¬
det diese unter Leitung des Kapellmeisters Kempf
stehende Musik den größten Anklang , und vernimmt man , daß
dieselbe demnächst in der Stadt Zürich eine Produktion zu
geben beabsichtigt . — Die » Ii -gins äs klsisir « kommen auch
bei uns in die Mode . So wurde unlängst von Romanshorn in
das Berner Oberland ( binnen 3 Tagen hin und zurück ) eine

Vergnügungsfahrt unternommen , und die Preise sowohl als
die Vorstellung des reizenden Thuner und Brienzer SeeS wa¬
ren für Manchen äußerst verlockend . — Der greise Frhr . H .
v . Wessenberg ist gestern von einer länger » Reise in die

Schweiz hieher zurückgekehrt .

München , 23 . Sept . ( Sch . M .) Die demnächst zu er¬
öffnende Bahnstrecke München - Regens bürg -

Nürnberg ist 60 Bahnstunden lang ( jene der Staatsbah -
neu über Augsburg und Nördlingen bis Nürnberg zählt 55
Stunden ) , und hat die Hauptstationen München und Landshut ,
Geiselhöring ( Abzweigung nach Straubing , später nach Pas -

sau ) , Regeneburg , Schwanvorf ( später Abzweigung nach
Cham und Pilsen zur künftigen böhmischen Bahn ) , Amberg ,
Sulzbach , Nürnberg .

München , 24 . Sept . ( N . Corr .) Einer heute aus Rom
vom 16 . d. hieher gelangten amtlichen Mittheilung zufolge ist
Se . Heiligkeit der Papst wieder vollkommen hergestellt und
widmet sich wieder ungctheilt den Staatsgcschäften .

ff -j- Frankfurt , 26 . Sept . Man weiß im Allgemeinen ,
daß die Konferenz der Minister von Bayern ,
Württemberg und Sachsen in München sich mit der
derzeitigen Lage des Bundes und mit denjenigen Schritten be¬
schäftigt hat , welche durch diese Lage und in Rücksicht auf die
berechtigten Wünsche der Regierungen wie der Bevölkerungen
etwa geboten sein möchten , und es ist kein Zweifel , daß man
sich über die Richtung , in welcher ein Vorgehen zu geschehen
habe , des Nähern verständigt hat . Das ist aber auch Alles ,
was man weiß ; alles Uebrige beruht mehr oder weniger auf
bloßer Kombination aus bekannten Thatsachen und Stimmun¬

gen . Wenn indeß die in Rede stehenden Konferenzen sehr
wahrscheinlich nur formell zu Ende geführt haben , was schon
seit mehreren Wochen zwischen den Kabinetten der Mittelstaa¬
ten , und namentlich zwischen München und Dresden verhan¬
delt worden ist, so dürften einige aus sehr verläßlicher Quelle
stammende Andeutungen über den Inhalt dieser Verhandlun¬
gen die nöthigen Anhaltspunkte geben , um sich über die Ziel¬
punkte der seitdem ohne Zweifel zu Stande gekommenen Ver¬
einbarung wenigstens annähernd klar zu werden . Vor meh¬
reren Wochen verhandelte man zwischen München und Dres¬
den in einer doppelten Richtung . Erstens wollte man einen
Weg finden , die preußische Regierung zu einer deutlichen und
bestimmten Aeußerung über ihre , durch verschiedene Erklärun¬
gen dieser Negierung mehrfach zweifelhaft gewordene Stellung
in und zum Bunde zu veranlassen ; darin mag die — wie jetzt
erwiesen ist, vollständig falsche — Mittheilung ihren Grund
haben , daß eine mittelstaatliche Note eine solche Erklärung in
Berlin gefordert habe . Zweitens aber wollte man sich über
diejenigen Punkte einigen , deren Anregung am Bundestage
zunächst für wünschenswerth erachtet werden muffe , und man
verständigte sich vorläufig dahin , daß man vor allen Dingen
auf dem von Bayern schon vor vier Jahren eingeschlageuen
Wege , vor der Hand die größtmögliche Gemeinsamkeit der
materiellen Interessen anzustreben , vorzuschrciten habe ; doch
glaubte man auch ein Bundesgericht und eine Kräftigung der
Wehrverfassung schon jetzt in bestimmte Aussicht nehmen zu
sollen . So standen die Sachen , wie gesagt , vor einigen Wo¬
chen. Was zu dem Inhalt dieser Verhandlungen jetzt in

Tproler Jäger sollen leben !" Oberleutnant Lantschner , welcher nach
Uebergabc der Kanone zu seiner Divifion zurück wollte , wurde wenige
Schritte von dem Platze , wo die Kanone stand , durch eine Kugel schwer
verwundet . Dessen Bursche Degenhart und ein Patrouillenführcr
trugen ren gefallenen Offizier zurück auf den Verbandplatz , wo er später
in die Hände der Franzosen fiel , die ihn nach Mailand brachten . Dort
befand fich der Schwerverwundete anfänglich in einem Privathause in
Pflege ; später wurde er in ein franzöfisches Spital gebracht , wohin die
Franzosen alle verwundeten Offiziere bringen ließen . Oberleutnant
Lantschner wurde , wie die übrigen Offiziere , die in Gefangenschaft ge -
riethen . auf das sorgfältigste gepflegt und auf das humanste behandelt .
Der Kaiser belohnte seine tapfere That mit dem Orden der Eisernen
Krone dritter Klaffe .

— Franzöfische Blätter berichten über einen nahe bevorstehenden
Prozeß , der in der That mehr als gewöhnliche » Interesse erregen
dürfte . Es ist bekannt , daß die irdischen Ueberreste des Kardinal »
Richelieu in der Kapelle der Sorbonne beigesetzt wurden , wo fich sei«
Grabmal auch jetzt noch befindet . An einem der SchreckcnStagr der
ersten franzöfischen Revolution stürmte das Volk jedoch auch jene Ka¬
pelle , riß die Leiche des berühmten Kardinals aus ihrer Gruft , und schnitt
ihr den Kopf ab , der dann auf eine Pike gesteckt und im Triumph durch
die Straßen von Paris getragen wurde . Ein ehemaliges Mitglied de«
Konvents hat fich diesen Kopf zu verschaffen gewußt und ihn als Erbschaft
seinem Sohn hinterlaffen , der , wie es scheint , einen sehr großen Werth
darauf legt . Vergebens hat man ihn bisher zu bewegen gesucht , dem in
der Gruft der Sorbonne ruhenden Rumpf des Kardinals den Kopfzurück -
zucrstatten , und eS handelt fich jetzt darum , ihn durch einen Prozeß zur
Rückgabe zu zwingen - falls nämlich festzustellen , daß die irdischen
Ueberreste eines berühmten Staatsmannes wirklich dem Staate gehören
und dieser also ein RettamationSrecht besitzt.



München etwa noch hinzugekommen oder was möglicher Weise
davon hinweggenommen ist , darüber bin ich zur Zeit nicht im

Stande , etwas zu sagen . Ich kann nur noch hinzufügen , daß
mau sich im Wesentlichen der Zustimmung Oesterreichs ver¬

sichert hält ; dagegen der Ansicht ist, daß Preußen sich weigern
werde , irgend Etwas von Frankfurt zu empfangen .

Kassel , 24 . Sept . ( N . Corr .) Nach der Rückkehr des

Kurfürsten haben der Oberbürgermeister und der

Stadtrath der Residenzstadt Kassel um die Gewährung
einer Audienz behufs Uebergabe einer Bittschrift um Her¬

stellung des Rechts , zwei Abgeordnete in die Ständeversamm¬

lung zu wählen , nachgesucht . Den bestehenden Vorschriften
gemäß wurde gleichzeitig dem Hofmarschall eine Abschrift der

Eingabe übergeben . Nach stattgehabter Sollizitation sind der

Oberbürgermeister und Stadtrath dahin beschicken worden , daß
Se . Kön . Hoheit die Adresse nicht annehmen werde , weil der

Schluß derselben als ungeeignet erscheine . Dieser Schluß
lautet , nachdem die Stadt im Vorhergehenden den zweiten
Deputirten zum Landtage nach der Verfassung von 1831 re -

klamirt , folgendermaßen :
Allerdurchlauchtigster Kurfürst und Herr ! Wir bitten um unser Recht

aus der Verfassung von 1831 . Als Männer , die der öffent¬

lichen Meinung in beträchtlichem Umfang nahe stehen , als Vertreter der

Haupt - und Residenzstadt , deren Wohl und Weh mit demjenigen ihres

allerdurchlauchtigsten Fürstenhauses eng verbunden ist, fühlen wir die

Pflicht , vor unserm allergnädtgsten Landesherrn ganz offen zu reden .
Seit neun Jahren entbehrt das Land des Friedens ;
so sehr es sich danach auch sehnt , auf dem seither eingeschla¬

genen Weg wird er wohl nie zu erreichen sein . Soll

es jemals geschehen, so muß die Verfassung von 1831 als

Rechtsgrundlage wieder anerkannt und , was darin den

deutschen Bundesgesetzen etwa zuwider ist, auf verfassungsmäßigem Weg

abgeändert werden . Darin allein erblicken wir und jeder Allerhöchst

Ihrer Unterthanen , dem das Wohl des LandcSherrn und des Vaterlan¬

des am Herzen liegt , Heil und Rettung in dieser ohnehin tief aufgeregten

Zeit . Indem wir die Entschließung der MeiSheit Eurer König ! . Hoheit

anheimstellen , verharren in tiefster Ehrerbietung ic .
Dem Vernehmen nach hat der Stadtrath nunmehr die Ein¬

gabe an kurfürstliches Ministerium des Innern mit dem wei¬
tern Gesuch gerichtet , eine Verwendung für deren Inhalt ein -
treten zu lassen .

x Koblenz , 26 . Sept . Der Handelsminister v . d. Hepdt ,
der unsere Provinz bereist , hauptsächlich , um die Eisenbahn¬
bauten zu besichtigen , war am vorgestrigen und gestrigen Tage
hier und beschäftigte sich lange mit der Durchführung der

rheinischen Bahn durch unsere Stadt und Festung . Sodann
widmete er dem Projekt der hier zu erbauenden Rheinbrücke
große Aufmerksamkeit , indem er in Gegenwart des Hrn . Ober¬

präsidenten der Provinz , des Baudirektors der gedachten
Bahn , Geh . Rath Hartwig , und der Beamten der Strombau¬
direktion die Pläne an Ort und Stelle prüfte , und manche
den Bau betreffende Bemerkungen machte , welche keinen Zwei¬
fel über die Inangriffnahme des großen Werks im künftigen
Frühjahr und über die Vollendung desselben innerhalb läng¬
stens dreier Jahre übrig lassen . Auch ein Taucherapparat
neuer Konstruktion wurde geprüft , vermittelst dessen ein
Strombaubeamter sich auf den Grund des Rheins niederließ
um die praktische Brauchbarkeit zu erproben . Der Minister

machte hierauf dasselbe Experiment in Begleitung dieses Be¬

amten und äußerte sich sehr befriedigt über den Apparat , der

bei Erbauung der Brückenpfeiler gute Dienste leisten wird .

Gestern Nachmittag reiste der Hr . Minister stromaufwärts
wieder ab , um die Bahnarbeiten von hier bis Bingen , beson¬
ders die Tunnels , in Augenschein zu nehmen .

DaS einige Tage geherrschte Regenwetter hat , weit ent¬

fernt , den Trauben zu schaden , vielmehr auf deren Reife
und vollkommenere Ausbildung gewirkt . Die hiernach wieder

eingetreteue Wärme wird bei einiger Dauer die Reife vollen¬
den und gestatten , daß die Lese selbst früher als im Jahr
1857 vorgenommen werden kann . An der Vortrefflichkeit
der diesjährigen Crescenz ist nicht mehr zu zweifeln .

I « diesen Tagen wurden hier zwei Russen verhaftet ,
welche falsche Imperials ausgaben . Dieselben sind trefflich
gearbeitet , aber leicht am Klange zu erkennen .

Berlin , 22 . Sept . ( B . Bl . ) Im SchloffeErdmanns -

dorf , wo der Prinz und die Prinzessin Friedrich Wil¬

helm jetzt verweilen , ist am 19 . , bald nach 11 Uhr Nachts ,
Feuer im Innern des großen , durch seine kostbaren Glas¬
malereien bekannten Speisesaals auSgebrochen . Da indeß
die gesammte Dienerschaft und viele Bewohner des Dorfes

wegen einer Hochzeitsfeier noch wach waren , so gelang es ,
nach einigen Stunden die gefährlichen Flammen zu löschen .
— In dem jetzt erschienenen neuen Staatskalender ist unter den

Mitgliedern des Oberkirchenraths Professor Stahl nicht
mehr genannt .

Berlin , 24 . Sept . ( Fr . P . -Z .) Der Prinz und die

Frau Prinzessin FriedrichWilhelm , welche ihren Aufent¬
halt in Schlesien etwas abgekürzt haben , sind heute früh hier
wieder angekommen . Nach den bisherigen Bestimmungen
werden dieselben am 26 . oder 27 . sich nach Baden -Baden be¬

geben , wo bekanntlich am 30 . das Geburtsfest der Frau Prin¬
zessin von Preußen im engem Familienkreise gefeiert wer¬
den wird . — Verschiedene Berichte , welche aus den italie¬

nischen Her zogthümern hier angekommeu und als par¬
teilose zu bezeichnen sind , bestätigen übereinstimmend das
immer stärkere Hervortreten von Gegenbewegungen im Gegen¬
satz zu de» Kundgebungen für die Vereinigung der Herzog -

thümer mit dem Königreich Sardinien . Außer den Landbe¬

völkerungen werden die gewerbtreibenden Klassen in den
Städten als Träger dieser Gegenbewegungen bezeichnet .

DreSlau , 23 . Sept . Während der Illumination ( bei
Anwesenheit des prinzlichen Paares ) war bemerkt worden , daß
das Stand bildBlücher ' s dunkel blieb . Spät am Abend
versammelten sich einige Personen mit Fackeln um dasselbe und

stimmten verschiedene patriotische Lieder an , was eine große
Menschenmenge herbeizog . Die gestrige Demonstration
fand heute eine Fortsetzung , die , der „ BreSl . Ztg . " zufolge ,

sehr ernstliche Folgen hatte . Schon bei Eintritt der Dunkel¬
heit war eine Anzahl junger Burschen damit beschäftigt , die
Blücherstatue wiederum mit Kerzen zu erleuchten . Allmälig
wuchs die Schar und zugleich die Lust , das Standbild des
Marschalls „ Vorwärts " zu illuminiren . Gegen 9 Uhr war
dasselbe mit Lichtern abersäet und der Blücherplatz war jetzt
von Meuschenmassen dicht bedeckt. Offenbar waren es mei¬
stens Neugierige , die das seltsame Schauspiel angezogen hatte .
Da die Massen sich bald bis in die Nähe der Hauptwache aus¬
dehnten , so wurden zwei Kompagnien vom 11 . Infanterieregi¬
ment und 6 . Jägerbataillon requirirt , welche im Sturmschritt
gegen den Platz anrückten , um ihn zu räumen . Dies gelang
auch ohne erheblichen Widerstand , bis an der Ecke der Reu -
schenstraße einzelne Steinwürfe gegen das Militär fielen .
Ja Folge Dessen machten hier die Soldaten von ihren Waffen
Gebrauch , indem sie mit Kolben und Bajonnet einhieben , wo¬
bei mehrfache Verwundungen vorfielen .

* Wien , 25 . Sept . Die „ Wien . Ztg . " enthält heute
einige nicht unwichtige Personalnachrichten . Wir
heben daraus folgende aus : Der Erzherzog KarlLudwig
erhielt „ für die vielen Verdienste , die sich derselbe als Statt¬
halter in Tyrol und in der letztbewegten Zeit durch unermüdete
Fürsorge für das Beste des Landes erworben hat "

, das Groß¬
kreuz des Stephans -Ordens . Der Erzherzog KarlFerdi -
nand , Kommandant des 4 . Armeekorps , übernimmt das
Landes - Generalkommando in Brünn ; der F .M . L. Fürst
Eduard zu Liechtenstein , Kommandant des 2 . Armee¬
korps , jenes zu Wien ; der F .M .L. Erzherzog Ernst das 10 .
Armeekorps . Der F .M .L. Frhr . v . Mertens wurde zum Stadt -
und Festungskvmmandanten zu Prag ernannt und der F . M . L.
Frhr . v . Csorich mit dem Charakter eines Feldzeugmeisters
sä llonores peusionirt . — In dem heutigen Verzeichniß pa -
triotischerGaben in der „ Wien . Ztg . " finden wir fol¬
gende verzeichnet : Vom Komitee des Hilfsvereins zu Karls¬
ruhe ein Wechsel über 2100 fl. zu Gunsten der in Folge er¬
haltener Wunden verkrüppelten Soldaten vom Feldwebel und
Wachtmeister abwärts , dann der Wittwen und Waisen der
Gebliebenen oder in den Spitälern Gestorbenen .

Die „ Ostd . Post " sagt heute in ihrem Situativnsartikel :
Klarer ( als die italienische Angelegenheit ) liegt die deutsche

Frage vor , aber die Klarheit besteht leider in dem betrübenden Fak¬
tum , daß die Männer , welche in ursprünglich vielleicht gutem , aber sicher
bethörtcm Willen die Einigung Deutschlands herbciführen wollten , gleich
durch ihre ersten Schritte Mißtrauen , Zwietracht und Spaltung erzeugt
haben . Die Autoritäten der freien Stadt Frankfurt haben den Statu¬
ten des sogenannten Nationalvereins die Genehmigung versagt . Wir
denken nicht im entferntesten daran , die Bewegung durch polizeiliche Ge¬
walt unterdrückt zu sehen, wir wünschen und hoffen vielmehr , daß sie vor
dem treuen gesunden Sinn und vor dem Vaterlandsgefühl des deutschen
Volks in Nichts zerfallen möge ; aber wir nehmen keinen Anstand , offen
auszusprechen , daß jeder wahrhaft deutsche Patriot dem Urtheil der Frank¬
furter Behörden bcistimmen muß . Kein Deutscher , der von aufrichtiger
Liebe zu dem großen gemeinsamen Vaterland « durchdrungen und von dem
Streben , dasselbe in seiner vollen natürliche » Größe zeitgemäß zu ent¬
wickeln, begeistert ist, kann jene Frankfurter Statuten genehmigen . Alle
Verheißungen und Hoffnungen einer freisinnigen Tendenzpolitik , mit denen
die Statuten geschmückt sind , können nicht den zugleich hoch- und klein -

müthigen , verderblichen Wahn beschönigen , das Vaterland zerreißen zu
wollen .

Auch der Triasidee spielt die „ Ostd . Post " heute wie¬
der gewaltig mit , ohne jedoch einen Plan auzugeben , der bes¬
ser wäre , als der kleindeutsche und der der Dreigliederung
Deutschlands .

Italien .
Turin , 21 . Sept . Bekanntlich veröffentlichte vor kurzem

Hr . Franz Pulsky , Adjutant Kossuth ' s , in einem Neu -
Porker Blatt Enthüllungen über die von den Alliirten beab¬
sichtigte Revolutionirung Ungarns durch Beihilfe der ungari¬
schen Emigration . Der heutige „ Espero " fügt diesen Ent¬
hüllungen neue bei, um , wie er sagt , zu beweisen , wie unbe¬
gründet die gegen den Grafe » Cavour erhobenen Beschuldi¬
gungen waren , als habe er gegen den ausdrücklichen Willen
des Kaisers sich mit den ungarischen Flüchtlingen eingelassen ,
um Ungarn zu revolutioniren , und daß der Kaiser darüber so
verstimmt gewesen sei, daß er sich beeilt habe , den Frieden ab -
zuschließeu . Der „ Espero " behauptet , Koffuth sei auf aus¬
drückliche Einladung des Kaisers von London gekommen und
habe mehrere Unterredungen mit demselben gehabt ; der Kaiser
habe die vom General Klapka redigirten Proklamationen au
die Ungarn gebilligt und 600,000 Franken aus seiner Privat¬
kasse zur Förderung der Insurrektion hergegeben ; ferner habe
er beigeftimmt , daß man aufseinen Namen hin mehrere be¬
währte ungarische Offiziere berufe , welche in der türkischen
Armee dienten ; schließlich , daß man drei oder vier Tage vor
dem Waffenstillstand im kaiserl . Lager über die Art und Weise
verhandelte , wie die ungarische Legion organisirt , bekleidet ,
und bewaffnet sein sollte . Der „ Espero " behauptet , die
Wahrheit dieser seiner Aussagen mit Dokumenten belegen zu
können .

Turin , 21 . Sept . Eine besondere Kommission ist bestellt
worden , um einen neuen Statutenentwurf für die Mailän¬
der Akademie abzufaffen ; zum Chef der Kommission ist
Mauri , zum provisorischen Direktor der Graf Arese ernannt
worden .

Frankreich .
* Paris , 26 . Sept . Einem südfranzösischen Blatt zu¬

folge ist es wahrscheinlich , daß der Kaiser und die Kai se¬
it i n nicht vor der zweiten Hälfte Oktobers nach Compiegne
kommen werden . Die großen Verschönerungs - und Einrich¬
tungsarbeiten , welche im vorigen Jahr sofort nach der Abreise
des Kaisers begonnen wurden , werden rasch betrieben . Eine
Menge Arbeiter sind in allen Theilen des Schlosses beschäftigt ,
deren mehrere neu eingetheilt wurden . — Die Prinzessin
Clotilde , welche in Bourg die Kirche besuchte , wo Phili -
bert der Schöne , Margaretha von Oesterreich und Margue -
rite de Bourbon , die Ahnen des kön. Hauses Savoyen , ruhen ,
sagte zu dem Bischof von Belley : „ Beten Sie für mich —

und für meine Familie . " — Der Bischof vonArras hat
so eben einen Hirtenbrief erlaffen bezüglich der Veröffentlichung
des päpstlichen Rundschreibens vom 18 . Juni d. I . und um
öffentliche Gebete zu Gunsten des Papstes anzuordnen . Hr .
Parisis bezeugt daS größte Vertrauen auf die Absichten der
französischen Negierung , aber er erhebt sich mit besonderer Leb¬
haftigkeit gegen die Ereignisse in der Romagna . Der Bischof
von Arras beklagt das unglückliche Zusammentreffen , das zwi¬
schen diesen Ereignissen und den Erfolgen der französischen
Waffen hergestellt werden könnte ; er kann nicht von seinem
Erstaunen darüber sich erholen , daß ein Friede , welcher der
Krone des Papstes einen Strahl mehr beifügen sollte , eine
Verdoppelung von Schmähungen und Verrath nach sich ziehe »
soll . Er nennt die gegenwärtige Lage in den Legativnen eine
soziale Zersetzung . — Der „ Constitutionnel " zeigt an der
Spitze seiner heutigen Nummer an , daß Hr . Renee , wel¬
chem längere Ruhe unabläßlich ist, seine Entlassung als politi¬
scher Direktor nahm . Der Titel eines politischen Direktors
wurde geschaffen , als die Direktion des „ Constitutionnel " mit
jener des „ Pays " vereinigt war . Da mit der Ernennung
Hrn . Granier aus Cassagnac zum Hauptredakteur des
„ Pays " die Einheit in der Direktion beider Blätter aufhörte ,
so verschwindet der Titel mit der Funktion . Hr . Renee wird
sohin als politischer Direktor nicht ersetzt werden . Die Ober¬
redaktion ist Hrn . Grandguillot anvertraut , welcher sie seit
der Krankheit Hrn . Renee ' s versah .

Paris , 27 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Der „ Moniteur " be¬
merkt : Unter dem Vorwände , diePressesei nicht frei , greifen
mehrere Blätter das Dekret vom Februar 1852 an und
überschreiten dabei die äußersten Grenzen der Diskussion .
Die Negierung wollte nicht sogleich nach der Erlassung
der Verwarnungen ihrer Mittel sich bedienen . Treu
dem Grundsatz der Mäßigung ist sie doch genöthigt ,
dem Gesetz Achtung zu verschaffen ; sie bemerkt hiermit den
Blättern , daß sie nicht mehr eine Polemik dulden kann , welche
bloßes Parteimanöver ist. — Aus Marocco vom 19 . Sept .
Der Feind hat sich zurückgezogen nach dem Angriff auf die
Städte Lilla , Maghrnia , und Ncdavna und nach Anzündung
der Minen von Mazig . Die Behörde fährt fort , ernste Maß¬
regeln zu ergreifen .

Großbritannien .
* London , 24 . Sept . Kaum ist Brunel begraben , so droht

ein ähnlicher Verlust für die brittische Jngenieurwelt einzutreten .
Mr . Ro b. Stephenson ist so schwer erkrankt , daß seine
Freunde auf das Schlimmste gefaßt sind. — Die Rüstungen
gegen China scheinen langsam , aber in großartigem Maß¬
stabe betrieben zu werden . Gestern segelte der neue Trans¬
portschrauber „ Balaclava " von Woolwich nach Southampton
mit einer Ladung Munition und Waffen , die in Southampton
auf ein anderes Fahrzeug geschafft und nach dem Reich der Mitte
erpedirt werden soll. Die Ladung , der nächstens eine zweite
folgen soll , bestand auS einer Kleinigkeit von 2 Millionen Patro¬
nen , Bomben und Paßkugeln , und 107 Kisten mit Gewehren . —
Ja Liverpool geht das Gerücht , daß die Direktoren des
„ Great Eastern " die Idee , ihr Schifflein binnen Jahres¬
frist in See stechen zu lassen , aufgegeben hätten , und dafür
auf die bequemere Idee gekommen seien , es in verschiedene »
Häfen für Geld sehen zu lassen ! Vor einigen Tage « hat an
Bord des gefeierten , aber von manchem Unstern verfolgten
Schiffsungeheuers eine kleine Meuterei stattgefunden ; 30
Matrosen weigerten sich am Sonntag Morgen , das Verdeck zu
kehren , und wurden deßhalb vom Kapitän ( Harrison ) vor
den Friedensrichter gebracht . Die Wortführer der Meuterer
vertheivigten sich damit , daß die Bemannung des Schiffs un¬
vollständig und die Arbeit nicht genug getheilt sei ; überdies sei
das Verdeckfegen am Sabbath keine nothwendige Arbeit ( ist
aber auf allen Schiffen im Königreich Brauch ) und sie hätten
an ihr „ Seelenheil " gedacht . Alle 30 Matrosen wurden
theils zu 4 Wochen , theils 3 Wochen , theils 14 Tagen
Zwangsarbeit und zum Verlust einer zweitägigen Löhnung
verurtheilt .

« London , 26 . Sept . Die „ Morn . Post "
widerlegt

das Gerücht bezüglich der Regelung der italienischen
Angelegenheiten . Die Frage der lombardischen Schuld
sei nicht gelöst , die Reise des Königs der Belgier habe keinen
Bezug auf den Kongreß , und es werde keinerlei Kongreß statt -
sinden . Die „ Morn . Post " hält übrigens die Einverleibung
der Herzogthümcr mit Piemont für wahrscheinlich , während
„ Daily NewS " dies gar als eine „ vollendete Thatsache " be¬
trachtet . Die „ Times " dagegen hält die Annexion für sehr
unwahrscheinlich und spricht von den großen Aussichten des
Prinzen Napoleon auf den Thron der Herzogthümer .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart . ( Sch . M .) Am vergangenen Freitag ist durch

den Jagdpächtcr Stähle aus Erbstetten in dem Lanterthal auf der Mar¬
kung Erbstetten , O .- A. Münfingen , rin schöner GemSbock im Gewicht
von 48 Pfund geschossen und Sr . Maj . dem König zum Geschenk über -

schickt worden . DaS Thier ist wahrscheinlich aus den bayrischen Alpen
durch die schlechte Witterung oder durch Jagdhunde versprengt worden .

— Gotha , 24 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Vom 1 . Oktober an tritt eine
gänzliche Befreiung des Brauereibetriebes von den bisher bestan¬
denen Fesseln in unserm Herzogthum ein . Diese Fesseln find da » Bann -

recht , welches die Städte des Landes gegenüber den eine Meile ringsum
liegenden Ortschaften ausübten , und nachdem diese Ortschaften ihr Bier
aus den Städten nehmen mußten , sowie da « Privilegium einer Anzahl
von Häusern ( sog. Brauhöfen ) ln diesen Städten , demzufolge diese
allein Bier brauen und alles eingehende fremde Bier mit einer starken
Steuer belegen durften . Beide Fesseln fallen in den nächsten Tagen ;
daS Recht zum Brauen steht Jedem frei , und nur zum Setzen von
Gästen ist dir Erlangung einer Konzesfion nöthtg ; die Brauhöfe aber
werden durch eine auf gesetzlicher Grundlage und Norm beruhende Ab¬
lösung entschädigt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Hrrm. Kroruleiu«



)V .359 . Karlsruhe . Auswärtige
k teilnehmende Verwandte und Freunde
benachrichtigen wir , daß unsere innig -

. geliebte Tochter und Schwester , Pau¬
line , nach kurzer Krankheit im Alter von
15 '/, Jahren im Institut zu Ribeauviller am
22 . Septbr . entschlafen ist.

Karlsruhe , den 27 . September 1859 .
E . Walz , geb. v. Stetten .
Marie Walz .

VV. 336 . Nr . 6331 . Karlsruhe

Die Bezirksstaatsärzle zu Mos¬
bach betr .

Die Stelle eines Amtsgerichts - und Amts - Assistenz¬
arztes zu Mosbach ohne Staatsdienercigenschaft mit
einem Gehalte von jährlichen 180 fl . nebst 120 fl .
Pferdefourageaversum wirv mit dem Bemerken zur
Bewerbung ausgeschrieben , daß die Bewerbungen bin¬
nen 4 Wochen bei großh . Sanitätskommission einzn -
reichcn find .

Karlsruhe , den 22 . September 1359 .
Justizministerium ,

v . Stengel .
Wielandt .

4V .338 . So eben erschien bei Otto Zanke in
Berlin und ist in der Gegnerischen
Buchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Nom und Neapel .
Von Theodor Mundt .

21 Bogen Velinpapier . Eleg . geh . Preis 2 fl . 42 kr.
Aus dem ungemein reichhaltigen und pikanten

Inhalt dieses neu erschienenen Bandes , in welchem
der Vers , die heutigen politischen und socia¬
len Zustande Italiens aus eigenthümlicher
Selbstanschauung und in seiner anerkannten Manier
schildert , heben wir hier u . A . besonders hervor :
Capitol und Colosseum im Lichte der modernen
Zeit ; die Banketts Mazzini 's im Saale des Capi¬
tol ; Lebensbild des Fürsten Canino ; der junge
Prinz Lucian als künftiger Papst ; die Stiftung des
jungen Italiens ; die Absichten Louis Napoleons
mit dem römischen Papstthum ; die Organisation
des jungen Italiens ; Mazzini ; die Prinzessin Bel -
giojoso und ihre Pariser Salons ; die revvlution -
naire Wirksamkeit Orsini 's ; Louis Napoleons frü¬
heres Vcrhältniß zu den Carbonari rc. : c. , c .

W.348. I » A . Bielefeld s Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist zu haben :

Der

Mikuische Krieg 1859
politisch-militärisch beschrieben und mit Kriegs¬

karten begleitet
von

W . Rüstow .
Zweite durchgesehene Auflage .

In 3 Abtheilungen von zusammen circa 24 Druckt, »-
gen gr . go und 3 Kriegskarten . Preis für ' S Ganze

3 fl . 30 kr.
Die erste Abteilung ( II Druckbogen ) enthält die

allgemeine politische Uebersicht , die Organisation der
betreffenden drei Armeen , die Beschreibung des Kriegs¬
schauplatzes , den Einmarsch der Oesterrcichcr und der
Franzosen in das piemontefische Gebiet , den Aufmarsch
der feindlichen Armeen und das Treffen lvon Monte -
bello , mit der Kriegskarte Nr . I . ( Montebello ) im
Maßstab von in welche die Stellungen der
Truppen einzeichnet find .

Die zweite : den Linksabmarsch der Verbündeten ;
Beginn ihrer Offensive ; Uebergang über den Tessin ;
Schlacht von Magenta ; Rückzug der Oesterreich er
an den Mincio nebst der zweiten nach der k. k. Gene¬
ralstabskarte gezeichneten Kriegskarte ( Magenta ) .

Die dritte Abtheilung wird enthalten : Die Schlacht
von Solferino bis zum Friedensschluß , nebst der
dritten Kriegskarte ( Solferino ) , und Schlußbetrach -
tungrn .

Zürich , Mitte September 1859 .
Verlagshandlung von Fr. Schultheß .

w .340 . Karlsruhe .

eVketzesnÄ -h .
Ein gewandterKellner , der in den acht¬

barsten Gasthöfen des Großherzogthums ser -
virte und sehr empfehlende Zeugnisse
besitzt , wünscht eine Iahresstelle zu er¬
halten und könnte sogleich eintreten . Die
Zeugnisse können eingesehen und Auskunft
entgegengenommen werden auf dem

öffentlichen Geschästs - Sureau
von Eh . K . Hnffner in Karlsrnge .

W .349. Karlsruhe .
Commisstelle - Gesuch .

Ein angehender CommiS , der gute Zeugnisse besitzt,
sucht seine jetzige Stelle unter bescheidenen Ansprüchen
mit einer andern zu vertauschen . Näheres bei W .
Grimm , Langekraße Nr . 19 , Laden ._

>7 .325 . Ein mit sehr guten Zeugnissen versehenes
Mädchen wünscht als Zimmermädchen einen guten
Platz zu erhalten . Das Nähere bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung zu erfragen ._

Tabak -Verkaufs
IW Zentner schönes 1858erBlatt sind zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der Karls -
>7 .343 .

>7 .345 . Ein allerer Landwirth in
Württemberg , der schon einige Jahrzchnde Güter von
nicht unbedeutendem Complex bewirthschaftet , wünschtrin Gut von circa 200 — 300 Morgen unter günstigen
Bedingungen zu pachten oder ein solches von 100 —
200 Morgen zu kaufen . Frankirte Anträge wollen an
die Expedition der KarlsruhcrZeitung unter der Chiffre6 . M . eingeschickt werden , welche über die Persönlich -
keit des obigen Landwirths Auskunft erlheilen kann .

7 .848 . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Mm weißen haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz, braun und hellbraun zu sörben,
von

all »« in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl. 3tt kr . Briefe und Gelder franko. Verpackung wird nicht angerechnet.
Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff öt Sohn ,

Äarl - Frirdrichs - Straße Nr . 4 .
In Mannheim bei W . Behrens , Ooilleur . In H videlberg bei Jean Blaum , Ooikkeur .

In Baden -Baden bei CH . Schweizer , OoiNeur .

Bndische Wollenmanufaktur Mannheim .
>7 .335 . Die dritte ordentliche Generalversammlung der Aktionäre unserer Gesellschaft findet

Donnerstag de» 27 . Oktober d . I .» Vormittags Uhr ,
im Fabriklokalc ( Eingang im ehemaligen Holländischen Hofc ^ statt .

Unter Hinweisung auf die tz§. 32 — 34 der Statuten laden wir die stimmberechtigten Aktionäre hiermit
zu dieser Generalversammlung mit dem Bemerken ein , daß die zur Erlangung der Eintrittskarten nöthige
Hinterlegung der Aktien bei den

Herren W . Köster Lk Co . ^ j

zu geschehen hat .
Mannheim , den 25 .

W . H . Ladenburg S» Söhne
und der Bank für Handel hfl Industrie in Darmstadt

September l859 .
Der Verwaltungsrath .

Dadifche Wollenmanufaktur Mannheim .
>7 .336 . Mtt Bezug auf h§ . 37 , 38 , 45 ( 1) der Statuten werden die stimmberechtigten Aktionäre unse¬

rer Gesellschaft hierdurch auf
Donnerstag den 27 . Oktober d . J ., nach Schluß der ordentliche » Generalversammlung,
zu einer außerordentlichen Generalversammlung cingeiaven .

Zweck dieser ist die Berathung über Modifikationen der Statuten , und sind Eintrittskarten laut §§ . 32 bis
34 bei

Herren W . Köster 8 Cy . hier ,
» W . H . Ladenburg « Söhne hier ,

der Bank für Handel V Industrie >» Darmstadt
zu erheben .

Mannheim , den 25 . September 1859 .
Der Verwaltungsrath . _

Nhem -DarnpMfffahrt .
Maische und Düsset dorscr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 27 . September 18SS an
täglich 6 ' /r Uhr Morgens nach Köln ,

Montag , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam ,
„ 3 ' /» Uhr Nachmittags nach Mainz , im Anschlüsse an den Schnellzug von Waldshut ,von Mainz 7, 9 >„ , 11 Uhr Morgens na « Köln ,

2i/r Uhr Nachmittags nach Coblenz .
Mannheim , den 25. September 1859. Die Agentschaft

_ Glanzen 8L Aerchard .
Appenweier , R > Fuß lang , welcher mit geringen
Kosten bedeutend vergrößert werden kann ;

2) ein Bicrkeller mit Sommerwirthschasts -Einrich -
tung und Gemüsegarten , der Keller etwa 30 bis
35 Fuß lang , mit Vorkeller , auf den Allrhein
stoßend .

Die Verkaufsbedingungen find aufs billigste gestellt
und können dieselben bei Herrn Kaufmann Rehfus
in Kehl eingesehen und ebenso kann von den Steige -
r ungsobjekten zu jeder Zeit Einsicht genommen werden .

>7 .327 . Iöhlingen , Oberamt
Durlach .

Fruchtversteigerung .
Der Unterzeichnete beabsichtigt , von

seinen in Jöhlingen lagernden

WM" Guano.
»1.462 . Bei Anlaß der herannahenden Saatzeit er¬

mangeln wir nicht , ans unser Lager von achtem
prrnLnlfchem Guano wiederholt aufmerksam zu
machen .

Durch unsere Bezüge im Großen von den Lagern
der peruanischen Regierung find wir in Stand gesetzt,
diesen Artikel nicht nur ganz ächt und unverfälscht ,
sondern auch eben so billig zu liefern , als wenn er —
selbst in nicht unbedeutenden Quantitäten — direkt
von daher bezogen würde .

I . P . Lanz Comp .
_ in Mannheim ._

>7 .319 . Varnhalt , Amt Bühl .

Wirthe und Weinhändler^
welche Barnhalter Niederländer ( Rießling )
1658er Lagerweine einzulegen gedenken , können sol¬
chen bei mir noch in reinster , auserlesener Waare vor¬
teilhaft kaufen .

Varnhalt , Amt Bühl , den 24 . Sept . 1859 .
Johann Graf .

>7 .96 . Baden .

Zu verkaufen :
Ein Haus mit Gar¬

ten in Baden .
Das Haus Nr . 595 auf dem Schloßberge , zunächst

dem großh . Schlöffe , mit 22 Zimmern , großem Saale
nebst allen erforderlichen Räumen , schön möblirt , mit
anstoßenden Terrassen und Veranda 's , von Blumen - ,
Obst - und Weingärten umgeben , mit eigener Wasser¬
leitung , Springbrunnen und Bad , und mit der reizend¬
sten und nianchsaltigsten Aussicht in ganz Baden , ist
billig zu verkaufen ._ ,

>7 .29l . Stadt Kehl .

Liegenschafts - u . Fäs -
ser -Versteigerung .
Falkcuwirth Georg Held 's Wit¬

we von hier läßt künftigen
Samstag den 1. Oktober ,

Morgens halb 10 Uhr anfangend ,in ihrer Sommerwirthschaft einer Steigerung aus -
setzen:

60 bis 70 Lagerbier - Fässer von 7 dis 10 Ohm
haltend , und eine Malzschrotmühle .

An gleichem Tage wirv Nachmittags 3 Uhr auf dem
Rathhause versteigern :

1) Ein gewölbter Bierkeller sammt Acker, an der
Straße von Appenweier nach Oberkirch , zunächst

Früchten am
Dienstag den 4 . Oktober d. Z . ,

Morgens 1V Uhr , _

300 Malter Dinkel zu versteigern ; sollten sich mehrere
Liebhaber zeigen , so werben noch weitere 300 Malter
Dinkel und 50 Malier Gerste abgegeben werden ,
sämmtliches Gewächs von 1857 . Die Zusammen¬
kunft ist in der Bierbrauerei von Herrn Mittel .

EhrMa » Schlecht .

( Pferdever -
i Donnerstag

>7 .342 . Bruchsal ,
steigerung . ) Nächsten
den 29 . d. MtS . , Vormittag » 9 llhr ^
werden vor den diesseitigen Banhosstallnu «

gen ungefähr 15 überzählige Kavalleriepferdc gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werde « .

Bruchsal , den 25 . September 1859 .
Verrechnung

des
großh . 2 . Dragoner - Regiments MarkgrafMarimilian .

>7 .350 . Karlsruhe .

Postillonshüte -Lieferung .
Wir bedürfen 280 Stück schwarz lackirte Filzdüte für

Postillons . Deßfaüsige Angebote wolle » — schriftlich
und versiegelt — mit Bezeichnung „ Lieferung von
Postillonshüien " längstens dis zum 10 . Oktober d. I .
anher eingereicht werden .

Musterhüte , welche in Form und Ausstattung maß¬
gebend find , sowie die Lieferungsbedingungen können
entweder bei der Postmatcnal - Verwaltung hier oder
bei den Postämtern Mannheim und Heidelberg ringe¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 24 . Seplembcr >859 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

I . A . d. D .
E d crl i n.

Adam .
>7 .246 . Rastatt .

Straßenbau
im Bereu Murgthale von Gimsbach nach

Langenbrand.
Höherer Anordnung gemäß sollen dir Arbeiten an

oben genannter Straße wieder fortgesetzt werden .
Die zur vollständigen Herstellung des Straßenkör -

pers nöthigen Erd - und Felsenspreng - Arbeiten werden
deßhalb in Loosabthcilungen an Ort und Stelle

Samstag den 1. Oktober
öffentlich versteigert , wozu die Lusttragendcn mit dem
Anfügen eingeladen werden , daß Kostenanschlag und
Stcigerungsdcdingungen auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Stelle zur Einsicht bereit liegen .

Die Steigerungsverhandlung beginnt Morgen «
10 Uhr in Langenbrand .

Rastatt , den 24 . September 1859 .
'

Großh . bad . Wasser « und Straßenbau - Inspektion .
Becker .

>7 . 323 . Nr . 5373 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung ) Michael Gaß von Malsch ,
welcher wegen Widersetzlichkeit dahier in Untersuchung
steht , hat sich heimlicher Weise von seinem HeimathS -
orte entfernt und cs ist sein gegenwärtiger Aufenthalt
unbekannt .

Der Angeschuldigte wird daher aufgefordert , sich
binnen8Wochen

dahier zu stellen und sich über da « ihm zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls das Er -
kenntniß nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefälltwerden würde .

Zugleich bitten wir , auf den Angeschuldigten fahn¬
den und denselben im Betretungsfalle anher ablicfern
zu lassen .

Ettlingen , de» 23 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ruth .
>7 .222 . Nr . 12,277 . Karlsruhe . ( Gant -

crkenntniß . ) Alle Diejenigen , welche mit Fabrt -
kant Albert Glock dahier , Firma „ Ernst Glock " , in
Geschäftsverbindung stehen , und aus irgend welchem
Grunde Zahlungen zu leisten haben , werden in Kennt -
niß gesetzt , daß am 21 . d. M . gegen die genannte
Firma Gant erkannt wurde und Zahlungen bei Ver¬
meiden doppelter Zahlung nur an den von diesseitigem
Gantgericht als provisorischen Maffrpfleger aufgestell -
ten Herrn Gemeinderatd Ross dahier zu leisten find .

Karlsruhe , am 23 . September 1859 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . BlitterSdorff .
>7 .329 . Nr . 10,720 . Osfeuburg . ( Strafer¬

kenn t n i ß.) Da Soldat Balthasar Äoger von Dur¬
bach der amtlichen Aufforderung vom 22 . v . MtS ., Nr .6587 , keine Folge geleistet , so wird derselbe wegenDesertion in die gesetzliche Strafe von 1200 st. ver¬
fällt und seines SiaatS - und OrtSbürgerrcchtS für
verlustig erklärt .

Offendurg , den 24 . September 1859 .
'

h . bad . Oberamt .
v . Faber .
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